
durch die einzelnen Kirchenverwaltungen wurde das Statut den staatlichen Orga-
DNen ZUT Bestätigung vorgelegt. Gleichzeitig wurden, iıne innere Annäherung
der verschiedenen Kirchen ermöglichen, wissenschaftliche Vorträge und Rete-
rate über theologisch-kirchliche Fragen die Bedeutung der Tradition für die
Kirchen; der konfessionelle Proselytismus; die Stellung der Frau 1m Leben der
Kirche gehalten.

In den etzten Monaten haben uns mehrmals Abgeordnete des Okumenischen
Rates der Kirchen aus Gentf, WIe Dr Schomer, Pastor Cederberg, Hellstern/
Zürich, Rev Metzler, besucht und ıne NEUeE Hilfsaktion für unseren Polnischen
OÖOkumenischen Rat In Aussicht vgestellt. Zu diesem Zweck wurden drei besondere
Kommissionen ewählt für Zwischenkirchliche Hilfe (Superintendent Nie-
wieczerzal Reformierte Kirche); für Literatur und Sonntagsschule Pastor
Krenz Augsburgische Kirche); für Arbeit unftfer den Jugendlichen Pastor

Tranda) Auch wurde die Herausgabe eines In e1n- his zweimonatlichen Ab-
ständen erscheinenden Bulletins beschlossen. Die erste Nummer dieses Polnischen
Okumenischen Nachrichtendienstes liegt bereits VOT. Er erscheint außer In der
Landessprache auch In Deutsch und Englisch

Der Zentralausschuß des OÖkumenischen Rates billigte auf seliner Sitzung in
New Haven dem Polnischen Okumenischen ate den Status eines „angeschlos-
Ten Rates  C (associated council) Zygmunt Michelis

EINHEIT uN

Kurzer Bericht ber die „International League for Apostolic Faith and Order“ ILAFO)

Die Bewegung der Kirchen aufeinander hat während der etzten Jahre In
allen Erdteilen immer weiter sich gegriftfen. Wir eobachten dabei 1m wesent-
lichen we1l Formen der Zusammenschlüsse: die 1ne beruht auf dem regionalen
Zusammenhang innerhalb eines Volkes oder Staates oder Ö eines Kontinents:;

ist Nsere Evangelische Kirche iın Deutschland entstanden und ebenso (wenn
auch In mancher Weise anders) das British Couneil of Churches In Großbritannien.
Die andere Art des Zusammenschlusses ist In der gemeinsamen Konfession Ver-
schiedener Kirchen begründet; ein eindrucksvolles Beispiel für diese Art hbietet
der Lutherische Welthbund

Beide Gestalten kirchlicher Finigung erganzen sich bringen aber auch Probleme
miıit sich enn auf der einen Seite wird die Skumenische Bewegung mehr oder
weniger 1 Sinne einer fortschreitenden Union verschiedener Bekenntniskirchen
verstanden. Auf der anderen Seite ird betont, daß 1Nne Skumenische Zusammen-
arbeit und Vereinigung 1Ur möglich ISt. Wenn UuUuVo das Bekenntnis als orund-
legend für die Einheit der Kirche anerkannt ird Beide Standpunkte sind Jüngst
auf elner Konferenz maßgebender Theologen der konfessionellen Weltbünde
und des Okumenischen Rates eingehend erorter und aufeinander abgestimmt
worden.

Nun scheint aber nicht 1Ur bei diesen beiden Möglichkeiten kirchlicher Ver-
einigung Jeiben, sondern taucht eın Gesichtspunkt auf Bereits wäh-
rend der offiziellen Gründungsversammlung des ÖOkumenischen Rates 1948 In



Amsterdam empfanden Abgesandte VO anglikanischen, altkatholischen und ortho-
doxen Kirchen, daß hier doch sehr vers  iedene Elemente zusammengefaßt sind,
nämlich Kirchen, die den AÄnspruch erheben, die ıne apostolische und
lis ch Ekklesia repräsentieren, und andererseits Volks- und Freikirchen, die
sich miı1t Überzeugung S S ennNnen. Es ist heute VOT aller
Augen, daß WITr innerhalb der Skumenischen Bewegung mit einem bewußt PTO-
testantischen und einem ebenso bewußt katholischen (deswegen aber keineswegs
römischen) Flügel tun haben WAar lassen sich urchaus nicht alle Kirchen In
dieser Weise der einen oder der anderen Seite zuordnen: aber die mit den Be-
zeichnungen „katholisch“ und „protestantisch“ etwas kurz und summarisch be-
schriebene, sehr Vers  iedene oder Sar gegensätzliche Grundauffassung VonNn der
Kirche ist doch eutlich vorhanden.

In dieser Sicht der Sökumenischen Lage schloß sich 1950 ıIn Oxford die „JInter-
national League tor Apostolic Faith and Order“ (abgekürzt ILAFO)
Sie legte 1  }  hre Grundsätze WI1Ie folgt fest:
SS promote understanding between Catholie-minded Christians of Varlous

cCOMMUNIONS fOr their mutual encouragemen and Support 1n maintalınıng ÖOr

recovering Apostolic Faith and Order
1Io enable such Christians bear united wıtness in ecumenical gatherings in
örder work for the unity of all Christians according Apostolic Faith
and ÖOÖrder
By ‚Apostolic Faith‘ IS mean the faith ONCcCe delivered the Saints‘ (Jude 3)
the living doctrine revealed by OUr Lord Jesus Christ handed down
from the Apostles hrough the Bible and interpreted and preserved In 1ts
purıty by the Creeds and the ulness of the Holy Tradition of the undivided
ur
By ‚Apostolic Order 1s mean the priestly threefold ministry of bishops,
prlests and deacons duly consecrated ordained by bishops ın the Apos-
tolic Succession and In the Communion of the Catholic ur

Ein Jahr später erhielt die 1n Kev Michael Bruce (Chiddingfold/Surrey)
einen Exekutiv-Sekretär. Die Leitung hatte der inzwischen verstorbene Bischof
Von Oxftford, Dr Kirk, übernommen. Unmittelbar VOT der Weltkonferenz für Glau-
ben und Kirchenverfassung ın Lund (1952) trat die Tagungsort Ca

sSammen und zeigte eutlich, daß sich hier weder u ine regionale noch
ine konfessionelle Zusammenarbeit innerhalb der Ökumene handelt, sondern
daß diese Verbindung der ZU Teil höchst vers  iedenen Gruppen, Bekenntnisse
und Nationalitäten In einer verwandten theologischen Überzeugung von der
Kirche, VO  3 priesterlichen und bischöflichen Amt und den Sakramenten esteht.

1es trat erneut hervor bei der Konferenz der die VO August his
ZUm September 1957 in odge ill bei Pulborough iın der Landschaft SUussexX
(Südengland) zusammentrat Überwiegend anglikanische Theologen der
anglokatholischen Richtung, die sich ın der Church Union verbunden haben, Vel-

treten, und ‚War besonders Ordensgeistliche der Society of St John Evangelist
(SSJE) der anglikanischen Benediktiner und anderer Orden Den Vorsitz
hatte der leitende Bischof T1mus der Episcopal Church of Scotland Außerdem

Vertreter orthodoxer Exil-Kirchen (unter ihnen der griechische Bischof Von

London, Titularbischof Von Apameia), der hochkirchlichen Bewegung ın chweden
(St. Birgitten-Orden), der Altkatholiken A4Uus Holland, Deutschland und der
Schweiz, der Episcopal Church in den USA, des Hilversum-Konvents 15 der Her-



vormd Kerk der Niederlande, ein Lutheraner 4aUus Norwegen und eutsche Gäste
Vvertreten Die Konferenz War also weniger AaUs offiziellen Repräsentanten einzel-
NerTr Kirchen, sondern mehr von Abgesandten bestimmter kirchlicher Verbände und
VO  w} Einzelpersonen gebildet. Dennoch kommt ihr in dieser vielseitigen internat1o-
nalen und interkonfessionellen Zusammensetzung ıne besondere Bedeutung

Über den Verlauf dieser Tage 1st anderem Ort bereits urz berichtet WOT-

den 1) Hier soll Jjetz LUr Von einem der dort behandelten Themen etwas mi1it-
vgeteilt werden: „Die iıne Kirche und die gefrennten Christen.“ Das einführende
Referat hielt der orthodoxe jugoslavische Priester Vladimir Rodzianko aus Lon-
don Die Finheit der Kirche beruht auf der inheit des Dreieinigen Gottes. Die
Sünde der Menschen hat die inheit der Kirche immer wieder gestort. Christus
heilt uns dadurch, daß Er uns die unverletzte Natur wiedergebracht hat Mit dem
Worte ‚katholicos‘ meinen WITr die N: Dimension des inkarnierten und auf-
erstandenen Leibes Christi Hüten WITr unNns dabei VOr platonischen Finflüssen. Wie
Ott und Mensch In Christus 1nNs geworden sind, ebt auch die Kirche in
dieser inheit. Die Kirche wird In dem aße gesunden, w1e In ihr diese SOTtt-
menschliche inheit ebt.

Nur WIr In einer Kirche leben uhr Rodzianko fort mMag s1e auch durch
verschiedene Traditionen oder organisatorisch autokephal se1in, kann
Kommunion geben. Gemeinschaft ın der Jurisdiktion kennzeichnet die inheit
der Kirche NUr teilweise. hre wesentliche inheit liegt in der Gemeinschaft des
Sakraments. Die orthodoxe Kirche ann nicht den ‚Alles-oder-nichts-Standpunkt‘
der römischen Kirche teilen, weil s1e nicht zuerst juristisch denkt. sondern VON

der ‚koinonia Christou‘ her
In der Aussprache über diese Thesen begegneten sich die Lehrtraditionen der

Orthodoxen, Anglikaner und Altkatholiken, doch nicht in einander ausschließen-
dem Gegensatz, sondern m1t dem Bemühen, die Wunden der verschiedenen histo-
rischen Spaltungen durch 7wischenkirchliche Verbindungen heilen. Wir muüssen
nüchtern erkennen, daß WITr bei em liebenden gegenseitigen Verstehen 1mM g-
genwärtigen tadium der Skumenischen Gemeinschaft Tisch des Herrn weithin
noch Jleiben Doch ist e1in Heilungsprozeß 1m Gang, wWenn Anglikaner
und Altkatholiken einerseıits, Anglikaner und die Kirche von chweden anderer-
se1its 1  s  hre Ämter und das Altarsakrament gegenseilt1g anerkennen und gemeinsam
kommunizieren können.

eitere theologische Fragen wurden eidenschaftlich durchgesprochen, be-
sonders ale Bedeutung der apostolischen Sukzession des bischöflichen und prle-
sterlichen Amtes für die inheit der Kirche Vom Standort des lutherischen Be-
kenntnisses her haben WIr hier erhebliche Fragen anzumelden. Diese Fragen
werden Von anglikanischen Theologen gehört; s1e erkennen, daß s1e die eutsche
evangelische eologie und Kirche in den Bereich ihrer Erwägungen einbeziehen
mussen. Wiederum sollen auch WITr unNs fragen lassen, ob WIT icht 1n Yanz anderem
aße. als In der gegenwärtigen, komplizierten und ve  en theologischen
und kirchlichen Lage innerhalb der Evangelischen Kirche in Deutschland der Fall
ist, klare Antwort finden mussen auf die Frage, Was denn die Ordination, das
Bischofsamt und der Gottesdienst bei uns bedeuten.

1) s. Evangelische Welt 1957 663 und Quatember 957/58, 1. Heft 5 47 fl dem-
nächst auch In den „Zeichen der Zeit  i



Die hat die Absicht. das Ergebnis der Pulborough-Konferenz in einem
Buch mit dem Titel ‚Barriers Uni demnächst veröffentlichen. Unsere Auf-
gabe ird se1n, dieses Ergebnis prüfen, zugleich aber energisch uns selbst
fragen: Auf welcher Basis stehen WIT eigentlich irchlich und theologisch, Wenn
WITr Orthodoxen, Anglikaner oder Altkatholiken begegnen? Was heißt denn
und ist bei uns apostolischer Glaube und apostolische Ordnung der Kirche
vorhanden? So muß dieser Bericht miıt einer Frage unNns selbst schließen. Wir
hören und lesen wohl die Dogmatiken einzelner ausgezeichneter Theologen. Was
aber lehrt 1MseTe Kirche? Wie versteht s1e sich selbst, ihre Ämter und ihr Han-
deln? Hier rauchen WITr klare und kirchlich verbindliche AÄAntworten, ohne die WIr
nicht für eın Skumenisches theologisches Gespräch geruste sind.

einhar Mumm

ERKLÄRU
des OÖOkumenischen Ausschusses der Vereinigten
Evangelisch-Ilutherischen Kirche Deutschlands

A E Frage der Apostolischen Sukzession vom 26. November 1957

Die Kirchenleitung der Vereinigten Evangelisch-Iutherischen Kirche Deutschlands
hat dem Okumenischen Ausschuß durch Beschlufs Vo Juni 1954 aufgetragen,
die Frage der Apostolischen Sukzession bearbeiten. Der Ausschuß hat der
Kirchenleitung IMN ihrer Sitzung November 1957 das Ergebnis seiner Arbeit
vorgelegt. Die Kirchenleitung hat dem Wortlaut der folgenden Erklärung ZUSE-
stimmt }

Der Auftrag ist durch folgende kirchen- und theologiegeschichtlichen Vorgänge
veranla(lt:
a) Das ökumenische Gespräch hat sich in den etzten Jahren auf das Christus-

thema konzentriert. Damit 1ist aber erneu Von eliner anderen Seite her auch
die Frage nach der Katholizität und Kontinuität der Kirche gestellt.
In den evangelischen Kirchen des Abendlandes, SOWIl1e In den Kirchen Asiens und
Afrikas sind ın oroßer Breite die Fragen nach dem kirchlichen Amt, der rdi-
natlon, den Amtern und Diensten und dem Verhältnis VvVon Amt und Gemeinde
aufgebrochen.

C) Dabei fragen die Kirchen Asiens und Afrikas mit besonderer Dringlichkeit
nach dem Bischofsamt und selner edeutung für die inheit der 1IT'! Um der
ökumenischen Verbundenheit willen haben darum auch die Kirchen des Abend-
landes nach einer Antwort suchen.

d) In dem notwendigen Gespräch mit der römisch-katholischen Kirche stellt sich
uns unausweichlich die Frage, wodurch die Apostolizität und Autorität der
1r gewährleistet 1st.

Als weiteres Material legt der Okumenische Ausschuß demnächst einen im Luthe-
rischen Verlagshaus Berlin erscheinenden Dokumentenband VOT. In diesem Band werden

die in den Sitzungen des Okumenischen Ausschusses Fragen der Apostolischen
Sukzession gehaltenen Referate veröffentlicht.
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